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In Folge Auftrages des Ministeriums des Jnnmr vom 25.,
empf. 26. d. M., Z . 401 , wird das allerhöchste Kabinetschrei-
den ans Innsbruck vom 21. Mai 1848 an de« Herrn Präsiden¬
ten des Ministerraches, dann das Manifest Sr . Majestät aus
Innsbruck vom 20. Mai d. I . dem allerhöchsten Befehle gemäß
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Von - er k. k. Landes - Regierung
in Oesterreich ob der Enns.

Lwz am 27. Mai 1848.
«

Philipp Freiherr von Skrhenökp,
k. k. Regierungs- Präsident.

Johann Freiherr von Stiebar,
k. k. Regierungsrath.

Lieber Freiherr von Pillersdorf!
Ich glaube es Meinen Völkern schuldig zu sein, sie baldmöglichst von

den Gründen in Kenntniß zu setzen, die Mich bestimmt haben, Meine Re¬
sidenz zu verlassen. Das Außerordentliche der Umstände und ihre Dring¬
lichkeit lassen es nicht zu, Mich mit Ihnen vorläufig darüber zu berathen.
Ich habe es daher für angemessen erachtet, beifolgendes Manifest zu erlassen,
und indem Ich gleichzeitig Meinen Gouverneur von Tirol unmittelbar beauf¬
trage, es in dieser Provinz bekannt zu geben, und diesen Auftrag für Mein
Königreich Ungarn an den dortigen Herrn Palatin richte, beauftrage Ich
Sie , dasselbe in Meinen übrigen Staaten zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Innsbruck , den 21. Mai 1848.

Ferdinand.



Manifest

Meine Völker.

Die Vorgänge in Wien am 15. Mai drängen mir die traurige Ueber-

zeugung auf, daß eine anarchische Faktion sich stützend auf die meist durch

Fremde irregeführte akademische Legion und einzelne Abtheilungen von der

gewohnten Treue gewichenen Bürgern und Nationalgarden Mich der Freiheit

zu handeln berauben wollte, um so die über jene vereinzelte Anmaffungen ge¬

wiß allgemein empörten Provinzen und die gutgesinnten Bewohner Meiner

Residenz zu knechten. Es blieb nur die Wahl, mit der getreuen Garnison

nötigenfalls mit Gewalt den Ausweg zu erzwingen, oder für den Augenblick

in der Stille in irgend eine der, gottlob inSgesammt Mir treu gebliebenen

Provinzen sich zurückzuziehen.
Die Wahl konnte nicht zweifelhaft sein, Ich entschied mich für die

friedliche unblutige Alternative und wandte Mich in das jederzeit gleich

bewährt gefundene Gebirgsland, wo Ich Mich auch zugleich den Nachrichten
von der Armee näherte, welche so tapfer für das Vaterland ficht.

Mir ist der Gedanke fern, die Geschenke, welche Ich Meinem Volke

in den Märztagen gemacht habe und deren natürliche Folgerungen zurück¬

nehmen oder schmälern zn wollen, Ich werde im Gegentheile fortan geneigt

sein, den billigen Wünschen Meiner Völker im gesetzlichen Wege Gehör

zu geben, und den nationellen und provinziellen Interessen Rechnung zu

tragen, nur müssen solche sich als wirklich allgemeine bewähren, in le¬

galer  Weise vorgetragen, durch den Reichstag berathen und Mir zur

Sanktion unterlegt werden; nicht aber mit bewaffneter Hand von Einzelnen

ohne Mandat erstürmt werden wollen.
Dieß wollte Ich Meinen durch Meine Abreise von Wien in ängst¬

licher Spannung versetzten Völkern zu ihrer allseitigen Beruhigung sagen und

sie zugleich erinnern, wie Ich in väterlicher Liebe immer bereit war, unter
meinen Söhnen auch die verlornen geglaubten zurückgekehrten wieder auf¬

zunehmen.
Innsbruck am20. Mai 1848.

Ferdinand.
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